
Mehlwürmer, Grillen und 
Heuschrecken lösen bei 
den meisten Menschen 

Angst oder Ekel aus. Das Restau-
rant Bug a Thai im Basler Food-
Court Klara bietet die Insekten 
als Spiesschen, Burger und neu 
auch als Curry-Topping an.

«Die Menschen sind wunder-
fitzig und trauen sich öfter, so ein 
Insekt mal zu probieren, und sind 
meist positiv überrascht», sagt 
Mitinhaber Roger Greiner.

Die Mehlwürmer werden in 
der Pfanne mit Salz und Pfeffer 
gewürzt, die Heuschrecken nach 
dem Braten zusätzlich karamelli-
siert und die Grillen in Chiliöl ge-
wendet.

Damit jeder Gast selber ent-
scheiden kann, wie viel er probie-
ren möchte, werden die Mehl-
würmer und Grillen in Schälchen 
angerichtet und die Heuschre-
cken auf einem Spiess serviert. 
Der Test zeigt: Die Insekten 

schmecken besser als gedacht, 
sind vor allem knusprig und ha-
ben weder eine unangenehme 
Konsistenz noch einen intensi-
ven Eigengeschmack. Viel mehr 
schmeckt man das Karamell res-
pektive die Chili-Schärfe raus. 

Die Mehlwürmer erinnern im Ab-
gang leicht an Kartoffeln. Einen 
Bissen sind die Insekten, die reich 
an Proteinen sind, auf jeden Fall 
wert. Momentan werden die In-
sekten importiert. Sollten sie aber  
ankommen, könne man sich vor-

stellen, die Mehlwürmer von ei-
nem Schweizer Lieferanten zu be-
ziehen, meint Greiner.

Im Dezember wird Bug a Thai 
um ein Mehlwürmer-Glace mit 
Grillen-Topping erweitert.

Anastasia Mamonova
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Blueser Philipp Fankhauser (53) feiert sein 30-Jahr-Jubiläum mit neuer CD

«Ich lese kaum, ich male nicht, ich koche nicht. 
Ich kann nichts anderes

als Musik machen»

Publikum nicht auf Bern-
deutsch, sondern Englisch ge-
sprochen habe. Im Nachhinein 
ist das nur peinlich!
Nun bleiben Sie bei den Schweizer 
Wurzeln und träumen nicht mehr 
vom Erfolg jenseits der Schweizer 
Grenzen?
Nein, ich gehöre hierher, in die 
Schweiz. Und ab und an ins um-
liegende Europa.

Hört man bald einen Mundart-
Blues vonFankhauser?
Nein, vorläufig nicht und mögli-
cherweise nie. Ich habe zwei, 
drei Songs in Mundart geschrie-
ben, doch die sind zu schlecht. 
Die will ich dem Publikum nicht 
zumuten. Deshalb bleibt Fank-
hauser der Bluesmusiker, der in 
der Originalsprache des Blues 
Songs schreibt und singt.

Mit 11 den Blues entdeckt
Thun BE – Der 1964 in Thun ge-
borene Philipp Fankhauser (53) 
begann mit elf Jahren Gitarre zu 
spielen und entwickelte bald eine 
Leidenschaft für den Blues. 1987 
gründete Fankhauser die Checker-
board Blues Band, mit der er durch 
die Schweiz tourte. Mit der US-
Bluessängerin Margie Evans (77) 
nahm er 1989 das Album «Blues 
For The Lady» auf. Ende der 
90er-Jahre versuchte Fank-
hauser sein Glück in den USA, 

kehrte jedoch bald ernüchtert und 
pleite zurück. Dann startete er 
hierzulande wieder musikalisch 
voll durch. «I’ll Be Around» ist 
sein 15. Album. Fankhauser lebte 
vier Jahre mit einem brasiliani-
schen Tanzlehrer in eingetragener 
Partnerschaft und war Jurymit-
glied und Coach in der Casting-
show «The Voice of Switzerland». 
Im Dezember geht er auf Jubilä-
umstour.
Infos: www.philippfankhauser
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Fux

Sex

Fragen Sie unsere  
Blick-Sexberaterin

Haben Sie Fragen zu den Themen Sex, Liebe 
und Beziehung? Schreiben Sie Caroline Fux! 

Entweder per E-Mail an caroline@blick.ch 
oder per Post: Caroline Fux, Ringier AG,  

Dufourstrasse 23, 8008 Zürich.

Ich (23) bin seit mehreren Jah-
ren in einer festen Beziehung, 
habe aber seit langem schon das 
Verlangen nach Sexualität mit 
anderen Männern und Frauen. 
Mein Freund hat auch schon zu-
geschaut und bei einem Dreier 
mitgemacht. Ich möchte wissen, 
wie das heisst, was ich lebe, 
damit ich mich informieren und 
mit anderen vernetzen kann. 
Soll ich mehr in diese Aussen
beziehungen investieren oder 
bringt das nichts? � Nicole

Liebe Nicole
Es ist verständlich, dass du wis-
sen möchtest, wie «das», was du 
bist, heisst. Ein ganz wichtiger 
Schritt auf dem Weg zu sexuel-
lem Glück ist allerdings, dass 
man sich von vorgefertigten 
Meinungen und einem Schub
ladendenken lösen kann.

Es mag sich zunächst toll und 
beruhigend anfühlen, wenn wir 
andere oder uns selbst in so ei-
ner Schublade platzieren kön-
nen. Erfahrungsgemäss werden 
genau diese Schubladen dann 
aber in Rekordzeit zu eng und 
zu einem Gefängnis.

Wenn du dich mit anderen 
Männern und Frauen vernetzen 
möchtest, dann kann es Sinn 
machen, im Netz oder in Buch-
handlungen zum Thema «Poly-
amorie» zu stöbern. Mach dich 
allerdings darauf gefasst, dass 
du keinen fertigen Bauplan für 
ein sexuell offen gestaltetes Le-
ben finden wirst, der sämtliche 
Probleme und Sorgen verhin-
dert.

Viele Männer und Frauen 
machen zudem die Erfahrung, 
dass es ernüchternd rasch um 
schnellen Sex geht und nicht 
um einen stützenden Aus-
tausch. Das kann zunächst 
Spass machen, aber eben auch 
schnell einen schalen Beige-
schmack haben.

Die Frage, ob du in solche 
Aussenbeziehungen investieren 
sollst oder nicht, lässt sich nicht 
pauschal beantworten. Das 
hängt von deinen Prioritäten ab 
und wie weit du bereit bist, 
gleichzeitig deine Kernbezie-
hung zu nähren und zu schützen. 
Nur so kannst du verhindern, 
dass die Beziehung zu deinem 
festen Partner verkümmert, 
wenn du deine Aufmerksamkeit 
ausserhalb investierst.

«Wie heisst das, 
was ich suche?»

Mal uns ein
Lächeln

BLICK testet Insekten-Thai Hier ist der Wurm drin

Laura Chaplin (30)
arbeitet mit geistig 
Behinderten

Laura Chaplin mit
Ursula von den
Sweet Rebels in Nyon 
beim Malen. 

Beliebtes Sujet ist
Lauras Grossvater

Charlie Chaplin. 

Laura Chaplin will mit 
ihrer Kunst Freude und 
Leichtigkeit vermitteln. 

In Folge 3 wird es für 
Ermittlerin Rosa Wilder,
(Sarah Spale) erstmals 

wirklich gefährlich. 

Zubereitet mit Salz und
Pfeffer, dienen die
Würmer als Topping.

Die Heuschrecken, in
Chiliöl gewendet und
auf Spiesschen serviert.

BLICK-Redaktorin
Anastasia Mamonova
hats geschmeckt.

D ie Menschen zum La-
chen bringen, das woll-
te schon ihr berühmter 

Grossvater Charlie Chaplin 
(† 88). Ein Erbe, das Laura 
Chaplin (30) von ganzem Her-
zen weiterführt. Das drückt die 
Malerin nicht nur mit ihrer eige-
nen Kunst aus, sie inspiriert 
auch andere. Aktuell sind dies 
Menschen wie Ursula mit geis-
tiger Behinderung, die 
für das Design-
studio Sweet 
Rebels in Nyon 
VD künstle-
risch tätig sind. 
«Es war sehr be-
reichernd, mit ih-
nen zusammenzu-
arbeiten, sie ha-
ben einen ganz 
anderen und oft 
auch direkteren 
Zugang zur Krea-
tivität, und zum 
Lachen sowieso», 
so Laura Chap-
lin.

«Lachen», 
lautet auch das 
Motto der Wer-
ke, die derzeit 
in Nyon ausge-
stellt sind. 

Laura Chaplin hofft, dass dar-
aus mehr entsteht und die Mit-
arbeiter von Sweet Rebels viele 
Aufträge bekommen. «Von den 
Bildern können Weihnachtskar-
ten gedruckt werden. Man kann 

aber auch ein Logo 
gestalten las-
sen», freut sich 
Chaplin, die be-
reits ein Buch mit 

dem Titel «Lachen 
ist der erste Schritt 
zum Glück» her-
ausgegeben hat. 
Sie ist überzeugt, 
dass Lachen ein 

Menschenrecht ist. 
«Es begegnen einem 

überall zu viele triste 
Gesichter, sei es im 

Zug oder beim Einkau-
fen. Das ist schade. 

Denn ich bin sicher, dass 
Lachen eine heilende 
Wirkung auf uns Men-
schen hat.» � Katja Richard
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